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Antwort 
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auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Brigitte Pothmer, Corinna Rüffer, 
Dr. Wolfgang Strengmann-Kuhn, weiterer Abgeordneter und der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
- Drucksache 18/6727 - 


Bilanz der Initiative „AUSBILDUNG wird was - Spätstarter gesucht“ 


Vorbemerkung der Fragesteller 

Die Initiative „AUSBILDUNG wird was - Spätstarter gesucht“ wurde im Feb- 
ruar 2013 von der Bundesagentur für Arbeit (BA) gestartet. Innerhalb von drei 
Jahren sollen damit bis Ende 2015 100 000 junge Menschen zwischen 25 und 
35 Jahren ohne beruflichen Abschluss für die Aufnahme und den Abschluss ei- 
ner Ausbildung gewonnen werden. Angesprochen werden arbeitslose junge Er- 
wachsene ohne Ausbildung oder mit nur geringer Qualifikation in der Arbeits- 
losenversicherung und in der Grundsicherung, aber auch Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer in Beschäftigung, die nicht oder nur gering qualifiziert sind. 


Vorbemerkung der Bundesregierung 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) führt, wie im Koaliti- 
onsvertrag vereinbart, die im Februar 2013 gestartete Initiative zur Nachqualifi- 
zierung junger Erwachsener „AUSBILDUNG wird was - Spätstarter gesucht!“ 
gemeinsam mit der Bundesagentur für Arbeit (BA) engagiert fort. Das Ziel, in 
den Jahren 2013 bis 2015 insgesamt 100.000 junge Erwachsene in den Rechts- 
kreisen des Zweiten und Dritten Sozialgesetzbuches (SGB II und III) für eine ab- 
schlussorientierte Qualifizierung zu gewinnen, wird voraussichtlich erreicht wer- 
den. 

Die Bundesregierung wird ihre Anstrengungen zur Nachqualifizierung in der be- 
ruflichen Weiterbildung weiter verstärken. Ziel ist es, Anfang kommenden Jahres 
einen Gesetzentwurf zur Stärkung der beruflichen Weiterbildung und des Versi- 
cherungsschutzes in der Arbeitslosenversicherung auf den Weg zu bringen, mit 
dem insbesondere die Weiterbildungsforderung fortentwickelt und die Rahmen- 
bedingungen für eine abschlussbezogene Weiterbildung verbessert werden sol- 
len. Darüber hinaus wird angestrebt, die Spätstarter-Initiative gemeinsam mit der 
BA fortzuführen und weiterzuentwickeln. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums Jur Arbeit und Soziales 
vom 1. Dezember 2015 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Im Übrigen wird auf die Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage 
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN „Bisherige Bilanz der Initiative „AUS- 
BILDUNG wird was - Spätstarter gesucht“ (Bundestagsdrucksache 18/3652) 
vom 22. Dezember 2014 und der Kleinen Anfrage der Fraktion DIE LINKE „Um- 
setzung und Erfolg des Programms „AUSBILDUNG wird was - Spätstarter ge- 
sucht“ nach einem Jahr Laufzeit“ auf Bundestagsdrucksache 18/754 vom 
11. März 2014 verwiesen. 

Ergänzend wird auf Folgendes hingewiesen: In den Statistiken der BA wird der 
Stand der Zielerreichung über die allgemeinen Ergebnisse der Arbeitsmarktsta- 
tistik, eingegrenzt auf die Zielgruppe und den Berichtszeitraum, nachverfolgt 
(ohne Daten der zugelassenen kommunalen Träger (zkT) inkl. Förderleistungen 
zur beruflichen Rehabilitation (Reha)). Ebenso erfolgt die Auswertung der Aus- 
tritte nach dem Ergebnis der Förderung auf Basis der allgemeinen Ergebnisse der 
Arbeitsmarktstatistik, eingegrenzt auf die Zielgruppe und den Berichtszeitraum, 
unabhängig vom Zeitpunkt des Eintritts in die Förderung, der deutlich vor Beginn 
der Initiative liegen kann. Eine Differenzierung nach dem Status „Arbeitnehmer“ 
ist nur näherungsweise möglich, daher wird auf diese Auswertung verzichtet. 


1 . Wie viele junge Menschen haben im Rahmen der Initiative „AUSBILDUNG 
wird was - Spätstarter gesucht“ bisher eine abschlussorientierte Qualifika- 
tion begonnen (bitte differenziert nach Jahren, nach Regelkreisen des Zwei- 
ten Buches Sozialgesetzbuch - SGB II und SGB III bzw. Arbeitnehmer und 
nach Maßnahmeart darstellen)? 

Von Januar 2013 bis Juli 2015 haben bundesweit insgesamt 81 147 junge Er- 
wachsene im Alter von 25 bis unter 35 Jahre eine abschlussorientierte Weiterbil- 
dung bzw. eine Ausbildung begonnen. Davon waren 66 065 junge Erwachsene 
im Rahmen der Förderung der beruflichen Weiterbildung in eine abschlussorien- 
tierte Weiterbildung eingetreten. Darüber hinaus konnten im Rahmen der Initia- 
tive insgesamt 15 082 bei Agenturen für Arbeit und Jobcentem gemeldete Be- 
werber für eine (ungeförderte) Berufsausbildung gewonnen werden. 

Die Daten mit den gewünschten Differenzierungen nach Jahren, nach Rechtskrei- 
sen und nach Maßnahmeart zu den abschlussorientierten Weiterbildungsförde- 
rungen sind im Anhang in Tabelle 1 enthalten. 


2. Wie viele der in der Frage 1 aufgefiührten Personen verfügten bei Teilnah- 
mebeginn über keine Ausbildung bzw. waren berufsentfremdet oder gering- 
qualifiziert (bitte aufgeschlüsselt und differenziert nach Jahren sowie nach 
Regelkreisen SGB II und SGB III bzw. Arbeitnehmer darstellen)? 

Das Merkmal „geringqualifiziert“ bildet Teilnehmerinnen und Teilnehmer ab, die 
vor Förderbeginn keinen Berufsabschluss hatten oder zwar über einen Berufsab- 
schluss verfügten, jedoch aufgrund einer mehr als vier Jahre ausgeübten Beschäf- 
tigung in an- oder ungelernter Tätigkeit eine entsprechende Beschäftigung vo- 
raussichtlich nicht mehr ausüben können (berufsentfremdet). Von Januar 2013 
bis Juli 2015 sind insgesamt 36 689 Teilnehmer zwischen 25 und 35 Jahren ohne 
abgeschlossene Berufsausbildung in eine geförderte Weiterbildung eingetreten. 
Zusammen mit der Personengruppe der Berufsentfremdeten zwischen 25 und 
35 Jahren sind insgesamt 40 539 geringqualifizierte Teilnehmerinnen und Teil- 
nehmer im angegebenen Zeitraum gefördert worden. 
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Die gewünschten Differenzierungen nach Jahren, Berufsentfremdung und ohne 
abgeschlossenen Berufsausbildung sowie nach Rechtskreisen können der Ta- 
belle 2 im Anhang entnommen werden. Hinsichtlich der Eintritte in Ausbildun- 
gen liegen der BA keine differenzierten Daten vor. 


3. Wie viele der in der Frage 1 aufgeführten Personen konnten inzwischen ihre 
Qualifikation erfolgreich abschließen (bitte differenziert nach Jahren, nach 
Regelkreisen SGB II und SGB III bzw. Arbeitnehmer und nach Maßnahme- 
art darstellen)? 

Insgesamt haben 46 142 Teilnehmerinnen und Teilnehmer und damit rund 
74 Prozent bezogen auf die Gesamtaustritte von 62 020 erfolgreich an einer ab- 
schlussorientieren Weiterbildung teilgenommen. Die Daten zur erfolgreichen 
Teilnahme mit den gewünschten Differenzierungen nach Jahren, nach Rechts- 
kreisen sowie nach Maßnahmeart sind in der Tabelle 3 im Anhang enthalten. Hin- 
sichtlich der Ausbildungen liegen der BA keine differenzierten Daten vor. 


4. Welche Erkenntnisse liegen der Bundesregierung über die nachhaltige Ein- 
mündung der in der Frage 3 genannten Personen ins Erwerbsleben vor? 

Mit Hinblick auf die mehrjährige Dauer von abschlussbezogenen Weiterbildun- 
gen und der erst seit 20 1 3 gestarteten und noch laufenden Initiative sind abschlie- 
ßende Aussagen zur nachhaltigen Einmündung im Rahmen der Spätstarter-Initi- 
ative derzeit noch nicht möglich. 

Betrachtet man die kurzfristige Eingliederungsperspektive bei abschlussbezoge- 
nen Weiterbildungen, so hat nach den Auswertungen der BA im Zeitraum No- 
vember 2013 bis Oktober 2014 rechtsübergreifend jeder Zweite innerhalb eines 
halben Jahres nach Abschluss der Maßnahme eine sozialversicherungspflichtige 
Beschäftigung aufgenommen. In diesem Zeitraum beendeten 22 688 Personen im 
Alter von 25 bis unter 35 Jahren Maßnahmen zur beruflichen Weiterbildung. 
Sechs Monate später waren davon 1 1 874 Personen sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt. Die Daten mit den gewünschten Differenzierungen nach Jahren, nach 
Rechtskreisen und nach Maßnahmeart sind in der Tabelle 4 im Anhang enthalten. 
Hinsichtlich der Ausbildungen liegen der BA keine Daten vor. 

Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit 
hat in einer jüngst veröffentlichten Studie daraufhingewiesen, dass Arbeitslose, 
die an einer Weiterbildung mit Abschluss teilnahmen, ihre Chance am Arbeits- 
markt deutlich erhöhen. Die Wahrscheinlichkeit, langfristig einer sozialversiche- 
rungspflichtigen Beschäftigung nachzugehen, sei bei Teilnehmern an einer ab- 
schlussbezogenen Weiterbildung deutlich höher als bei vergleichbaren Nichtteil- 
nehmem. Alle Weiterbildungen mit Abschluss gehen mit positiven Beschäfti- 
gungswirkungen einher, auch wenn die Effekte je nach Beruf unterschiedlich 
hoch ausfallen (IAB Kurzbericht 22/2015). 


5. Wie viele der in der Frage 1 aufgeführten Personen haben ihre Qualifikation 
abgebrochen (bitte differenziert nach Jahren, nach Regelkreisen SGB II und 
SGB III bzw. Arbeitnehmer und nach Maßnahmeart darstellen)? 

Im Gesamtzeitraum von Januar 2013 bis Juli 2015 haben 15 013 Personen (rund 
24 Prozent aller Austritte) eine Weiterbildungsmaßnahme abgebrochen. Die Da- 
ten mit den gewünschten Differenzierungen zu Maßnahmeabbrüchen nach Jah- 
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ren, nach Rechtskreisen sowie nach Maßnahmeart sind in der Tabelle 3 im An- 
hang enthalten. Hinsichtlich der Abbrüche von Ausbildungen liegen der BA keine 
differenzierten Daten vor. 



Tabelle: Eintritte von Teilnehmern im Alter von 25 bis unter 35 Jahren (inkl. allg. Maßnahmen zur Weiterbildung 
Reha) nach ausgewählten Merkmalen - ohne Daten der zugelassenen kommunalen Träger 
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Tabelle: Eintritte von Teilnehmern im Alter von 25 bis unter 35 Jahren bei Eintritt in berufliche Weiterbildung (inkl. allg. Maßnahmen zur 
Weiterbildung Reha) nach ausgewählten Merkmalen - ohne Daten der zugelassenen kommunalen Träger 

Deutschland (Gebietsstand Oktober 201 5) 

2013 - 2015, Datenstand: Oktober 2015 



Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit 




Tabelle: Austritte von Teilnehmern, die bei Eintritt in die Maßnahme im Alter von 25 bis unter 35 Jahren waren, aus beruflicher 
Weiterbildung (inkl. allg. Maßnahmen zur Weiterbildung Reha) untersucht 6 Monate nach Austritt hinsichtlich 
sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung - ohne Daten der zugelassenen kommunalen Träger 

Deutschland (Gebietsstand Oktober 2015) 

2013 - 2015, Datenstand: Oktober 2015 
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Tabelle: Austritte von Teilnehmern im Alter von 25 bis unter 35 Jahren bei Eintritt aus beruflicher Weiterbildung (inkl. allg. Maßnahmen zur Weiterbildung 
Reha) untersucht 6 Monate nach Austritt hinsichtlich sozialversicherungspflichtiger Beschäftigung - ohne Daten der zugelassenen kommunalen Träger 

Deutschland (Gebietsstand Oktober 2015) 

Nov 2013 bis Okt 2014 und Vorjahr, Datenstand: Oktober 2015 
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